
Krankheit und Tod – Das Heiligenstädter Testament

 
o  wie hart wurde 

ich dur[ch] die verdoppelte 
traurige Erfahrung meines schlech-

ten Gehör’s dann zurückgestoßen , und 
doch war’s mir noch nicht möglich den Men-

schen zu sagen: sprecht lauter, schreyt, denn ich 
bin Taub, ach wie wär es möglich daß ich da die 

Schwäche eines Sinnes angeben sollte, der bey mir in 
einem Vollkommenern Grade als bey andern seyn sollte, 
einen Sinn denn ich einst in der grösten Vollkommenheit 
besaß, in einer Vollkommenheit, wie ihn wenige von mei-
nem Fache gewiß haben noch gehabt haben – o ich kann es 
nicht, drum verzeiht, wenn ihr mich da zurückweichen 
sehen werdet, wo ich mich gerne unter euch mischte, 
doppelt Wehe thut mir mein unglück, indem ich dabey 
verkannt werden muß, für mich darf Erholung in 
Menschlicher Gesellschaft, feinere unterredungen , 
Wechselseitige Ergießungen nicht statt haben , 
ganz allein fast nur so viel als es die höchs-

te Nothwendigkeit fodert, darf ich mich 
in Gesellschaft einlassen , wie ein 

Verbannter muß ich leben 
[...]

Das sogenannte Heiligenstädter Testament ist ein sehr persön-
licher Brief, den Beethoven 1802 an seine Brüder geschrieben, 
aber nie abgeschickt hat (er wurde in seinem Nachlass gefun-
den). Beethoven war in Heiligenstadt, um seine Krankheiten 
behandeln zu lassen. Großen Anteil am wirtschaftlichen Auf-
schwung des Ortes zu Beethovens Zeiten hatte eine heiße, mine-
ralhaltige Quelle. Sie gehörte zu einem öffentlichen Badehaus, 
und viele Menschen wie Beethoven besuchten dieses Badehaus 
täglich, um sich von ihren Leiden kurieren zu lassen.

Neben der im Heiligenstädter Testament beschriebenen Krank-
heit litt Beethoven später auch an weiteren Krankheiten. Man 
vermutet, dass diese durch übermäßigen Alkoholkonsum ent-
standen sein könnten. Beethoven hätte demnach über 10 Jahre 
lang mehr als eine Flasche Wein täglich getrunken. Und auch 
eine Bleivergiftung wird in diesem Zusammenhang diskutiert: 
Billiger Wein ist damals nicht selten mit giftigem Bleizucker ge-
süßt worden. Aber diese These ist umstritten.

1  Von welcher Krankheit ist im Heili-
genstädter Testament die Rede?

2  Sammeln Sie weitere Informati-
onen, die Sie dem Text des Heiligen-
städter Testaments entnehmen kön-
nen. Versuchen Sie sich ein Bild von 
Ludwig van Beethoven zu machen. 
Wie könnte er als Mensch gewesen 
sein?

3  Recherchieren Sie im Internet a)
das Verhältnis von Beethoven zu sei-
nen Brüdern, b) wann die im Heiligen-
städter Testament genannte Krank-
heit begonnen hat und wie sie weiter 
verlaufen ist und c)  woran Beethoven 
starb.
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